
Wohnen ist keine Ware 
«Trift Horgen»: Ein nachhaltig konzipiertes Quartier entsteht

Lesung mit Gesprächsstoff am 14. Februar, 18:00 Uhr, Stadtbibliothek Aarau

Mit Monika Hartmann | Claude Vaucher und Stadtwanderer Benno Loderer 

Am Ortsrand von Horgen entsteht das nachhaltig konzipierte Quartier «Trift 
Horgen» mit 120 autofreien Mietwohnungen, Gewerberäumen und Gemein-
schaftseinrichtungen. Die Wohnungen der ersten Etappe sind seit 2021 
bewohnt, der Baubeginn der zweiten Etappe steht bevor.

Die Publikation «Wohnen ist keine Ware» dokumentiert den Entstehungs-
prozess. Sie erzählt von einem ethisch verantwortlichen Umgang mit Bau-
land, das Anna Barbara Züst aus der Feller-Dynastie in Horgen geerbt hat. 
Das Buch gibt Einblick in den komplexen interdisziplinären Weg, der 2010 
anfing und den die Trift AG trotz Widrigkeiten kontinuierlich bis heute geht. 

Mittwoch, 14. Februar, 18:00 bis 19:30 Uhr, Stadtbibliothek Aarau, Graben 15

Anmeldung erwünscht: info@kronengasse.ch, 062 824 18 44

Monika Hartmann Vaucher (Hg.)
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Am Ortsrand einer Kleinstadt am Zürichsee erstellt die 
«trift AG» ein nachhaltig konzipiertes Quartier und 
vermietet rund 120 Wohnungen, Gemeinschaftsräume 
sowie 3200 Quadratmeter Gewerbefläche für Hand-
werk und Dienstleis tungen. 

Diese Publikation dokumentiert seinen ungewöhnli-
chen Entstehungsprozess. Sie bietet Einblicke in den 
interdisziplinären und interaktiven Weg, den die Bau-
herrschaft zusammen mit Architekt:innen und Ex-
pert:innen seit 2010 geht. Mit Haltung und Weitsicht 
werden mit dem Ziel der «2000-Watt-Gesellschaft» 
drei unbebaute Grundstücke und ein historisches  
Ensemble schrittweise zu einem lebenswerten Ganzen 
gefügt. 

Bestandesaufnahme nach den ersten zwölf Jahren: 
Einige rechtliche und mentale Hürden sind genommen. 
Die erste Etappe mit 30 Wohnungen auf dem Areal 
Kuppe sind bewohnt und der «trift-Schalter» ist aktiv. 
Nun wächst das Quartier mit den Arealen Fischen- 
rüti und Stotzweid weiter. Mit der Realisierung dieser 
vier Etappen wird die Vision sozialer, klimaverträgli-
cher und preiswerter Lebensräume nachweislich Wirk-
lichkeit.

«Das Erbe von Bauland ist eine grosse Chance, ein fort-
schrittliches Bauvorhaben zu realisieren» 
 Anna Barbara Züst


